
Beſprechungen
ozialwiſſenſchaft.

Die Arbeiterwohnungsfrage In Deutſchland. Mit beſonderer
Berückſichtigung der Baugenoſſenſchaften dargeſtellt von ichael Gaſt⸗
eiger. gr. 8 (XII 196 München 1916, Leohaus 6. —

anderungen un d Stad  UT. nne bevölkerungspolitische
und 80zialethische Studie Von Dr. Beusch 8 112
Uun Ine Gladbach 1916, Volksvereinsverlag. 1.90

Die n 12D heinland-Westfalen Inhne VOlkSwirtschaftliche
Untersuchung. Von Dr. 80 (IV U. 108
Borna-Leipzig (O J.), Noske
Die Bedeutung der Wohnungsfrage überhaupt, die Notwendigkeit einer

Wohnungsreform und die Dringlichkeit dieſer rage ihres Zuſammen⸗
mit dem Bevölkerungsproblem werden gegenwärtig allgemein anerkannt.

Beſonders für die arbeitenden Klaſſen beſtand in Deutſchland vor Ausbruch des
Weltkrieges geradezu eine Wohnungsnot. Es iſt aher zu egrüßen, daß der
durch ſeine ozialpolitiſchen riften und die von ihm geleitete rift „Der
rbeiter  V ühmlich ekannte und mit dem Gegenſtand ſeit Jahren vertraute Ver⸗
aſſe das rgebni ſeiner Forſchungen in einer ſach und fachkundigen, aber
auch für Ni  fa  eute leichtverſtändlichen Abhandlung niedergelegt hat

Mit Recht hat Gaſteiger darauf verzichtet, auf die im erſten etle der Arbeit
behandelten allgemeinen Geſichtspunkte, wie eſen,eUrſachen der rbeiter
wohnungsfrage n  er einzugehen, da arüber ereits eine reiche und weitverbreitete
Literatur vorhanden iſt. Um mehr verweilt er bei den Beſtrebungen zur 85
ſung der Wohnungsfrage, den ſich abet eltend machenden Richtungen, den Auf;
gaben des Staates, der Gemeinden und der privaten erbände. Beſonders ert-
voll ſind die Ausführungen Iim weiten Teil der Arbeit über die Baugenoſſenſchaften.
Denn die Baugenoſſenſchaften ſind zweifellos berufen, In der rage der ohnungs⸗
verſorgung eine wichtige Rolle zu pielen Gaſteiger ſchildert eingehend den Auf.
bau, die Organiſation und die Finanzierung der Baugenoſſenſchaften, ihre Ent⸗
wicklung und ihren gegenwärtigen an Im ritten Teile werden die Zu⸗
ſammenhänge der Arbeiterbewegung mit der Arbeiterwohnungsfrage, insbeſondere
die Stellung der verſchiedenen rbeiterverbände dieſem Problem dargelegt
Die Aufgabe der chriſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung rblickt der Verfaſſer darin,
ſich nicht mit einer bloßen Wohnungsreform zu egnügen, ondern auch eine
Hebung der Wohnungskultur durch Erziehung zu geſundem ohnen und zweck
mäßiger Wohnungsausſtattung anzubahnen.
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eit Begründung des eu  en Reiches und der geſetzlichen Feſtlegung
der Freizügigkeit hat ſich Iin der Siedelungsweiſe des deutſchen Volkes ein tief⸗
greifender andel vollzogen. In ſtetig wachſendem Maße iſt die Bevölkerung
vbom ande in die Städte und Induſtriebezirke geſtröm Auch eine Rückwan⸗
derung bon den Städten auf das Land hat ſtattgefunden, enn auch m viel
geringerem Umfang und meiſt nur in die den großen Städten vorgelagerten
Landgemeinden. Bei der Berufszählung von 1907 wurde feſtgeſtellt, daß rund
48 / der reichsangehörigen Bevöllerung außerhalb der Zählgemeinde geboren
aren; mit Einſchluß der Ausländer war ogar mehr als die Hälfte der orts
anweſenden Bevölkerung. Dazu kommen noch die Pendelwanderungen wiſchen
Wohn⸗ und Arbeitsort und die Umzüge N ohnorte ſelbſt. So iſt etn Wander⸗
roblem entſtanden, en Bedeutung aus den angeführten Verhältniszahlen zur
Genüge hervorgeht

eu behandelt dieſes Problem in wanzig Kapiteln mit großer Gründ
lichkeit und Sa  enntni Nicht nur das Tatſächliche der Wanderbewegung, ihr
Umfang, die Vo

reiſe und Landesteile, auf die ſie ſich erſtreckt, ird der
Hand des amtlichen ſtatiſtiſchen aterta uin ender eiſe dargelegt, ſon⸗
dern werden auch die Urſachen der Wanderbewegung, ihre Vorteile und Nach⸗
etle und die ittel zur Beſeitigung der etle eingehend rorter Mit Recht
legt auf die ethiſch⸗religiöſe ette der rage und die bevölkerungspolitiſch
bedeutſamen Folgen einer richtigen Löſung das größte Gewicht Aber die ſozial
politiſche und wirtſchaftliche ette kommen QAbet nicht zu kurz Als ittel zUr
Beſeitigung der ſchädlichen Folgen der Binnenwanderungen er nehen
einer gründlichen religiöſen Schulung und Feſtigung m der Heimatgemeinde und
der Überweiſung bon dort 1  m die organiſierte kirchliche ürſorge des Wohn⸗
orte- bor allem eine gründliche Wohnungsreform und eine Neuorientierung der
ſtädtiſchen Lebensmittelverſorgung.

dürfte kaum eine Schrift über dieſen Gegenſtand geben, m der alle
beim Wanderproblem berückſichtigenden Geſichtspunkte ſo klar, verſtändli und
vollſtändig erörter werden wie In der vorliegenden.

Außerhalb der eigentlichen Stammſitze der olniſchen Bevölkerung In den
Provinzen Poſen, eſien, Weſt⸗ und Oſtpreußen eben m Deutſchland gegen⸗
wärtig ungefähr eine illion olen Davon kommen nach den Ergeb⸗niſſen der Volkszählung vbon 1910 auf Weſtfalen und Rheinland 254 202 Rechnet
man dazu noch die Perſonen mit deutſcher und polniſcher Mutterſprache eine
unglückliche rfindung der preußiſchen mtlichen Statiſtik und, wie ſachgemã ehen 0  E, die taſuren und Kaſſuben, ſo ergibt ſich für die ge⸗
nannten beiden Provinzen eine Geſamtzahl von 303 076 olen Man kann
alſo mit Recht, wie Wachowiak tut, bon einer olniſchen Frage V Weſtfalenund Rheinland prechen, die 300 000 olen nicht über das Geſamtgebietder beiden Provinzen zerſtreut ſind, ondern ſi

2 Im weſentlichen auf das Induſtrie

—gebiet der Regierungsbezirke rnsberg und Düſſeldorf und auf die Städte Reck
linghauſen und Buer und den Landkreis Recklinghauſen im RegierungsbezirkMünſter konzentrieren.
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achowia erörtert eingehend den Umfang und die runde der polniſchen
Zuwanderung im eſten, die berufliche Tätigkeit der olen aſe. (vor allem
Im ergbau), ihre wirtſchaftliche Lage, ihr Vereinsweſen, ihre gewerkſchaftliche
Organiſation und ihre Anteilnahme Am politiſchen eben Ein beſonderer Vorzug
der Arbeit ieg darin, daß nicht nuUur die eu  en Quellen über dieſen Gegenſtand,
ſondern auch die polniſchen ausgiebig benutzt wurden. Das erhöht das Vertrauen
m die Objektivität der Darſtellung, die ſich übrigens auch in der wiſſenſcha
en Gründlichkeit der Unterſuchung und m der maßvollen Sprache kundgibt.
Auch diejenigen, die m der Beurteilung der vom Verfaſſer berichteten orgänge
nicht m allen Punkten mit ihm übereinſtimmen, werden die Schrift als ein
wertvolles ittel anerkennen, ſich über die Polenfrage im eſten zu Unter⸗
richten. Hermann

andfrage und Kriegswi riften des Arbeitsausſchuſſes der
Kriegerwitwen⸗ und ⸗waiſenfürſorge. Herausgegeben im uftrage des aupt
ausſchuſſes Viertes Heft 8 (87 Berlin 1917, Heymann 1.20

Erwerbsmögli  keiten für Kriegsbeſchädigte und Krieger  —
witwen auf dem Qn Anregungen und Ratſchläge bon
Hintz 8⁰ (39 8 1916, olksvereinsverlag. 40

VonCaritaspflege auf dem an In und nach dem Kriege
Dr. ranz Keller 80 (63 S reiburg i. Br. 1916, Caritasver⸗
band 30

Landwirtſchaft Aund Heimarbeit tn Deutſchland Von Dir ST.

ol Amalie Lauer nauguraldiſſertation). 8 (VI 163
Borna⸗Leipzig 1915,
r˙ der ländlichen Wohlfahrtspflege Von Johannes

40Schäfers (63 Sonderabdruck Qaus Frauenwirtſchaft
915/16 1916, olksvereinsverlag. 80 77.
Zu den früher bereits erwähnten Veröffentlichungen des Arbeitsausſchuſſes

der Kriegerwitwen⸗ und ⸗waiſenfürſorge (91 1916 398 ind zwei weitere reich⸗
haltige elen Das dritte Heft „Zur Theorie und Praxis der
Kriegshinterbliebenenfürſorge“ bringt zahlreiches Material zur Kriegs⸗
hinterbliebenenfürſorge, Berichte aus einzelnen Städten, ein Verzeichnis der Für
ſorgeſtellen uſw Ungemein anregend und wohl auch weiteren Kreiſen wertvoll iſt
das vierte Heft „Landfrage und Kriegswitwe“ Der allgemeine Auf⸗
ſatz von Gertrud Dyhrenfur m die Lage der Kriegerfrauen und witwen
auf dem ande Unter Berückſichtigung der verſchiedenen Beſitzverhältniſſe ein.
Es ird erwogen, wie die Wirtſcha auf der Höhe gehalten werden kann. Zur
Utze der Frauen ird vornehmli die Schaffung eines zu und Be⸗
ratung verpflichteten Pflegeramte gewünſcht Des weiteren ird ax hervor⸗
ehoben, daß auf dem Land die Wohnungsfrage vbor der Arbeitsbeſchaffung für
die  iegerwitwe noch den ortri hat Dieſen edantken Uhr auch der Auf;
ſatz von Fr Lembke weiter aus. Er Unterſucht die Bedingungen, die Krieger⸗
witwen einmal von der an fernzuhalten, dann ſie aufs Land zurück⸗


